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Die Chancen sind ln Chile ziemlich ,urigerechtverteilt 
Die L€trnatherin Friederike Sc'hröder erlebt beillrrer Arbeit im Kindergarten ebensoschörie wie traurige Dinge 

. . . 

Von Frieden"ke SchriJ<ler 

'SanIiiigo de CbIIe. Vor zwei Wochen 
haben wir in dem Kindergarte~, in . 
dem ich hier in Santiaga de (;hile 
3rbeite. die "Semana de los nifios", 
das bedeutet die Woche der 'Kinder, 
. gefeiert. Itt dieSer W6Ch~ War ;-iQe . 
M.eng~ los in \!!lseJe1 Eifitjchtung. 
~Ijeden Tag Mtt~n wir,eih anderes 
'lil]eJ!l8, zU ,dj~m Wir- ve~liie.dene 
JiliIJge untern_ommen oder organj-
. sien hab"!). Diese. Woche hat J!!il 
~ Wi~eJ g~zeigt, wie gerne die 
<lhilenen feiern. Und ,dies tun >& 
auch 'im Kind~rgarten zu jedem An­
lass und unternehmen die \versclUe­
densten, lustigsten Dinge. 

Pt. ' .. 1 ...... 
mit den 5upediIIiIIII 
"Da der Freitag ,in dieser .... W.,9che'frei 
und somit kein 'K!ndergatten ~~, 

· beginne ich einfac~ mal mil ~~m 
Donnerstag 1l!)jI 'I~, cij.. wO\;he 

Zur Person: 
Friederike Schröder 

• Friedenke So.!itöder tst 18 Jahre 
alt'undJstammt aus LeJmathe. 
. Ihr Abitur, hat sie in di~semJahr 
am Gymnasium letmathe ge­
ma. ht. 
• tu Hause z-urüf k lässt sie ihre 

Eltern uno ihre 
Schwestern. 
• Friederike ist 

I 
I 

im Rahmen ' 
~inesFreiwil!i- \-
gen'Sozialen ( 
Jahres,für die ' I' 

.. f.'t.!ndaei6n (risto, Vive" im Ein- .( 
satz. . 
• Zi~ l des Auslandsaufenthalt~s 
in Santiag9 de qiile,jst es, ne!le 
Eihdrq,cke zUlsammeln, eine'frern­
.de Kultur u_nd ihre Menschen ken-
nen zu lernen. ; { 
• Zu 75 Prozent finanziert das : ,i 
Bundesministerium tür wirt· 
s~haftliGhe Zusammenaröeit und 
Eh~ickrung·die Koste~ deslChile--

. Aufenthalti s. i 

I 
I , 

· rückwärts al!@Ufep, A!n Danne~g 
wurde det",T1Ig d~r Kinder ' ge{eiert. 
Alle 'Kinder durfteo si~h vetk1ei!t~. 
Die Mä'dcllen ~ren natürltcgl }gei­
ne, Prinzessinnen. ung die m~isten 
Jungs waren als-Sup~rltelq~!h jeder 
Art oder Ähnliches verkl~det. @ . 
diesem Tag haben einige Tms,ej neQ. 
Laufsteg aufgehaut, wora1!t jed~ 
~d ~hl~u~r M~sik'sejp 1$9stjjIp 
dem gl'SOl1!ten ~derg8ltenpulili· 
kum ptäsentiere.n dtgfte. A~ch 'iiie 
~werge, die ohne ~ostüm in den ge­
kommen waren, ba.ben wir ß9ch 
schnell mit den Kostjimen des Kih­
@rg"lleusverl5leldet,dal!litau.chsie 

~~·llller deriLauisieg l aufen konnten. WG-Ausftug nadI V~ (v. L) frli!derike, ~ Lalle .... oie -.._ 

• Die-übrigen Kosten trägt die Or- . \ 
ganisatitm1für Friederike. die wie· . 
derum dai u äufgerufen ist, Spen· 
den ,fur Projekte einzuwerben. . 

Natürlich waren alle .ehr stolz und . 
haben die Aufmerksamkeit genos­
se-n, als sie auf dem 4ufsteg standen 
und für sie applaudiert wurde. 9a· . 
nach haben sie in ihrer Sala, also 'in 
dem Raum,ihrer 6ruppe, aen die [ i­
as vorher dekonen pätteh, Saft ge­
triiiiken, iiiid es gab Süßigkeiten öl­
ler ARzii esSen, wäsesim Kindergar­
'ten natüilicn nicht so ölt gibt. Daher 
wardie 'Laüne der KIeinen veiStand- . 
'licherweise sehr gut. 

· SIIIst die &UIen . • · es "'" die IfIIPIUpiI. 
Am Mittwoch gab es eine Weitere /" 
große 'Überraschung für cjje Kinder. 

· Es wurden für den ganzen Tag Hüpf­
burge!> 4!t 'Patio aufgebaut, worauf . 
sie sich austoben konnten: Wir Tias . 
liabOi! die Kinder darum 'etwas 'be- . 
n~iaet. Aber da aufgepasst weroen . . 
musste, dass unseren Schützlingen· 
auf den Hüpfbl!.rgen in ihrem Üb~r· 
nffit niclijs p8;SSieIte, Und dass sie 

FOTOS:,PR/VATffJIEOERlKE ~HROttER 

nicht zu viel rangelten, durften auch .)odes KInd _ eine _ mit. um oie Seele niiI zu jistatiIJ. 
ich und meine Tm auf eine der Hüpf-' . ' . 
burgen. Untl da. 'hat u1\~ viel Spaß' . Ich finde es 
gemachlDerTag,dermirDesonders" , 
gefallen hOt, war aer Dienstag. Hier bedrUckend zu 
haben ~r ~ie Beete des Kindergar·wissen, dass viele 
tens Ibepflanzt untl gepflegt. Dazu · 
h.at je~es. Kind,. das'wollte, morge?s. Kinder ihre Fähigkei-
'eme Pflanze nutgebracht. DIe meis­
ten Besucher uiIserer Einrichtung ten nicht entwiCkeln 
haben Überhaupt gar keinen Bezug . oder entdec ..... n 
zur Natur, und so konnte man ihnen " .. 
dieses. Thema wenigstens etwas ~ä- werden können." 

· her bongen. Also haben WlI gemem- --, . _ . 
sam gepflanzt, und die Kinder dur!- - -, lS'Jahre 

· ten die Pflanzen 'anschließend mit 

fen, da die Kle~n noch nicht so auf Liebe oder das Rec.htauf eine Fa- schlag~n, da! sie gar keID~ änderen 
gut zu ipüS sind. Unser Zi~1 W1!E e:m mille del!1onstriert. Meme Gruppe Möglicllkeiten häl5en o1ier rkennen 
nähe gelegeii!ir Platz ijiit Vielen Rat fÜr ' das Recht aUf Bildüng leril~n. 

Anfang ",hockiert hal Wir tragen 
. zwar keine sehliinmer en VefletZün­
gen d_avon, abef trotzaem ist der Um­
gar)'g .niit diesen Kindern. eine große . 
BelaStlÜlg und, Anstrengung, dä sie 
inü'iter eirte spez ielle Aufmerksam­
Keit fberioJigen, die in einer Gruppe· 
von 24 Mädchen ulid lungen kaum 
mÖguclr ist. 

Spielgeräten. Hi.~r haben'·Wir dann dßfuolJsmert. Das ist für meine Wahrend der vergangen~iI Wo- · 
eine liiiIZ. Zeit demonSmeIj, MUSik Gfup~ besonders wichtig, da die ehen effähre·iCh iffililer Wieder viele 
gehÖrt, tiiid ö1le durftim aUf ififefi ' Kinder ab Janui!l' die Scfi~le. l>eSU· schocKierende Dinge über di~ faIDj-
1liUewfeifen pfeifen. Danacfi sind ohen werden. Die BilaiUIj hier in lieii meiner I@\derganeökindt;r. 
dieKinder,spielengegaög~ o"de'h.a- Chile ist inscifem uiigleich verteilt, Von häüslicher Gewalt ,bis hiil. ZÜ 
ben zur Musik getanzt, ;neJztendlich weil viele SChulen kostenpftichtig Örog~n. und A1klibolprdl>lemeii 
hatte unsere DemonStratiQfi wahr- sind, und siCh SOmtt nicnt jeBer eine und'dieä'ih efuem1Maße, dasS fürciÄS 
scheinllch.'keinen größen EffeRt aUf guie Bildung leisten kann. Besan· Kind niolit mehr geS9W wertle_n . ZUm 6IIIdl &Ibt es lUd .. 
unsere 'Mitmenschen, da uns fasj ders die Kinder, aus dem Viertel, in kann. 'ffilurigei'Weise,gibt es ,in mei' viele posIIIvoe B ' ,.elt 
nieDJ.8ij.d gesehen hat. Afleramgs dem ich wohneund in dem sich aucn ner Gruppe ein paar dieser besonde- Abernatürlich ist dje"s riitUt bei allep. 
d~n1!:~ ,ich, dass die.Kinder,aUf diese unser Kindergarte!l'befindet, sind l!!. ren Rille. I!1nd,den betrOffenen,Kin- )<'indem der Fail. Viele haben wirk· 

kleinen Gießkannen gießen. Das misch, mit den Schji~lingen ein~ Weise ,schon' früh 'ihre Rechte ken- Bezug .auf Blldungsmöglic""eiten dem ist dic;.s'auoh anzumerken. 'Ein lich tolle Familien und llItein, die gut 
war eine tolle Erfahrung und hat den Kindergartens del11:o.rolri~ren. zu ge- nen l"rnIID l!!fd lemev, sjeh dafÜr deyt!ich.bena@teiljg!, da sie zu dem Junge; <!.er UJltilr Ijäil§licl!er Gewalt für sie sorgen und ihr Bestes geben, 

· Kleinen großen Spaß gemacht. . hen.· Und so kam ich älso am M:on- einzusetzen. Ich habe den EjndrucJs., änneren Teil der BeVölkerung geliö- . leiäet, iSt oft sehr zwi.iCkgezogeh . . um ihren Nachwuchs zu unterstüt-
. . tagmorgen in meine Gruppe und ' dasS die Cliilenen sehr aKtiv darin . r"n. lÜld'WiIkt super-pftichtlfewusst unll .' zen. Dies merkt man auch an der 

lCIndeii~ darcb . wurde von einem großen ~aufen · sind, für ihre Rechte zu demonstrie- . ' bed~cJit, so ~C!SS man manchmal das Pflege des KindeS und· zum Beispiel 
Dlmlli-Ytlllleieillill vaiililllll · von Kindern mit 1lillerpfeifen und ren. Besonders im Bereich der Bil- .. vielen Fa'''s l lIeusdlt .. Gefühl hat, man redet init einem Er· ' daran, dass manche Zwerge unheim-
· Der Montag war meiner Meinung 'großen Schildern mit markigen dung kann man in Santiaga viele nIdit iU SaI.1I!IISdieii1 wachsenen. Wir haben aber .auch lich gut zählen oderschan ihren Na-
nach der Tag mit dem· interessantes- Sprüchen, die sie zu Hause gemein- Demonstrationender Studenten be- Ich finde es jetzt sChon bedrückend 'Mädchen und Jungen im Kintlergar· men schreiben können und erzäh· 
ten Thema: Zusammen mit allen sarri mit ihren Eltern vorbereitet hat- obachten. zu wissen, dass es gariz viele inlelli- . ten mit einem solch aggressiven Ver- : ten, dass ihre Eltern zu Hause mit ih-
Kiridem haben wir e~en Protest- ten, begrüßt.. . genteKinäerinmeinerGruppegibt, balten, dass mi!D manctunal nicht nen üben. S61cpe positiven Beisp iele 
marsch zu dem Thema "Die Rechte ' Und schon sind wir mit dem ge- -...rltillll&isfdl die aber keine MöglichKeit Bekam- weiß, wie man ihnen am besten ent· bereiten unsinunerwiedervielFreu-
der Kinder" gemacht Als mir von samten Kindergarten, das bedeutet: nIdit alle Ieislai . . men werden, ihre Fähigkeiten eTitde- gegenlritt und wie man am Deste!> de und lassen uns zuversichtlich 
dem. Marsch erzählt wurde, konnte mit mehr als 100 Mädchen und Jun- ' Bei unser.er Demonstration wurde cken . oder ·entWickeln zu kÖnnen. zeigt, dass diesnichtderrichtige Weg sein. . . . t· 

· ich mir noch gar nicht so richtig vor-··. gen, losmarschiert, um für die Rech- jeder Gruppe ein anderes Recht zu- Ich denke, dass leider sehr viel~Kin- ist, mit Mitmenschen umzugehen. Wieder einmal Grüße iclraus San: 
stc.:llen, wie das all~s ablaufen sollte. . te der Kinder zu demonstrieren. Na7 geteilt. So wurde von den kleineren der dazu neigen werden, einenähnli- @ft schl~en. beißeR und treten sie tia~o de Chile, 
Zudem fand ich den Gedanken ko- türlichslnd wirnichtseh-r:weit gelau- Kindern zum Beispiel für das Recnt chen Weg wie ihre Elt~m e~zu- · auch die Tias und mich, was mich zu ~riederike Schröder 
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